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Privatnachrichten über das Befinden des Kaiſers 
. erfreulich. Am künftigen Sonntag trifft der 
Monarch in Roſenheim ein wo das Nachtquartier genommen 
wird, Montag reiſt der Kaiſer nach Gaſtein weiter, wo er er 

a 


bisheriger Dispoſition wird der Kaiſer von Gaſtein nach Schloß 


Babelsberg gehen und dort einige Zeit reſidiren. 


Die Herbſtmanöver des Garde⸗Corps, diesmal in 
der Gegend von Königsberg i. Nm. und Angermünde, ſollen am 
Wie es heißt, wird der 
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bereits am folgenden Tage die Badecur beginnen wird. 
30. Auguſt ihren Anfang nehmen: 
Kaiſer einem Theil der Manöver beiwohnen, bevor ſich derſelbe 
zu den Manövern des 4. und 11. Armee⸗Corps begiebt. 


Wilhelm wird dem Kaiſer zu den großen Manövern ſolgen. 


Ueber das Befinden der Prinzeſſin Wilhelm iſt am Don⸗ 


nerſtag Abend vorläufig das letzte regelmäßige Bulletin ausge ⸗ 
geben. Daſſelbe lautet: Marmor -⸗Palais, den 12. Juli 1883, 
Uhr Abends. Die Prinzeſſin Wilhelm hat andauernd gutes 
Befinden gezeigt und iſt auch der weitere Verlauf des Wochen ⸗ 
beit in jeder Beztehung zufriedenſtellend. Der neugeborene 
Prinz gedeiht vorzüglich und geht in ſeiner Ernährung voran. 


Der Handels und Schiffahrts⸗Vertrag zwiſchen dem 


deutſchen Reich und Spanien iſt am Donnerſtag in Berlin un 
terzeichnet worden! — In der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird zur 
Vermeidung von Mißyverſtändniſſen conſtatirt, daß durch die 
e a 
w en handelspolitiſchen gen der r 

land in Spanien, noch letzteres in: Deutſch ; 
Senn anna I ange rt gehört, eine Aenderung 
zunächſt nicht eintritt. 

Wir haben bereits mitgetheilt, daß uber den nächſten Ab⸗ 
ſchnitt der parlamentariſchen Arbeiten Beſchlüſſe weder 
gefaßt find noch gefaßt ſein können. Gleichwohl hört man, daß 
die feſte Abſicht, ein gleichzeitiges Tagen beider parlamentariſcher 
Körperſchaften zu vermeiden gewiſſermaßen die Richtſchnur für 
die zu treffenden Anordnungen bildet. Von den zweijährigen 
Etatsperioden im Allgemeinen iſt es recht ſtill geworden. Es 
hat in keiner Weiſe verlautet, daß eine bezügliche Vorlage zu 
dem Programm der nächſten Reichstagsſeſſion gehören wird. 

Die Anklage auf Landesverrath gegen Kraszewski und 
Genoſſen ſoll ſich nach einer Mittheilung der „Vanzig. Ztg.“ 
darauf gründen, daß der Plan auf Einführung eines Magazin ⸗ 
gewehrs, bezw. Beſchreibung desſelben an Frankreich ausgeliefert 
worden ſein ſolle. Einer der Angeklagten, Hauptmann a. D 
Hentſch, der das bafte Werk über Handfeuerwaffen geſchrieben, 
ſei in den Plan der Einführung eines Repetirgewehrs eingeweiht 
geweſen. Man habe ihm möglicherweiſe keine beſondere Geheim 
baltung dabei auferlegt, jedoch auf ſeine Verſchwiegenheit als 
etwas Selbſtverſtändliches gerechnet. Vor einiger Zeit fand ſich 
nun in Pariſer Blättern die Andeutung einer ſolchen Abficht, 
nehſt der Aufforderung zur ſchleunigen Einführung eines Maga ⸗ 
zingewehres, damit Deutſchland Frankreich nicht zuvorkomme. 
Einzelheiten, welche dabei von den Blättern gebracht wurden 
und noch Niemand bekannt geweſen ſeien, als den Eingeweihten, 
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Die Hexe von St. Nikolai. 
Roman aus Hamburt's Vergangenbeit von F. Ewald. 
(Fortfegtng) 

Fern von der Welt, hinter ſchützenden Kloſtermauern gab. 
es allein Frieden und Ruhe für eine arme Waiſe, die ſo verläffen 
und einſam in der Welt daſtand, wie Neschen. Werner Roten⸗ 
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borg hatte Recht. Er wollte ihr Beſtes. Wohl ſchauerte fie 
zuſammen bei dem Gedanken an die Zukunft. Noch war ſie 
an keine Ordensregel gebunden, ſie konnte wenn ſie wollte, daß 
große, düſtere Haus verlaſſen und hinaus flattern in die ſchöne 
ſonnige Welt, die fie 


ſo ſehr liebte. In Zukunft würde ſie eine 
Gefangene fein: | 


Und doch war es Frieden in ihr geworden. Je härter der 


Kampf, deſto eher der Steg. Der ſchöne Traum von Glück und 
Freiheit war vorbei, der Ernſt 
treten. Es mußte ſein! 
Lieschen richtete ſich auf. Ja, es war ſtill 
— grabesſtill! Jedes lenzesgrüne Blatt einer ſch 


des Lebens war au fie herange⸗ 


Mühe, Sorge und Arbeit — ohne Sonnenſchein! 

Warum hatte nur Hans Rotenborg's Bild an dieſem Tage 
unabläſſig vor ihrer Seele geſtanden ? t 

auch in dieſer Einſamkeit ſchön erſcheinen ließen, und darum 

vergraben. 

wär 1257 I eee e e . 

5 ihm ruhig und beſtimmt en n und 0 N 
ſich für die Aufnahme bei Fa „blauen Süſtern“ entſchloſſen 

habe und im Begriff ſtehe, als Novize einzutreten. 

I om, Der Kauf herr fühlte ſich durch 

Mädchens beunruhigt; er fragte ſie, ob ſie nach reiflicher lieber 
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legung d 5 Ba | l 
deren Se ee babe, er verfuchte es ſogar, ſie an 


bens. 
„Rein, Herr Nolenbocg, Ih, werbe hier bleiben. In den ehni 


Thorner 


Prinz 


in ihr geworden 
— 1 
teu Hoffnung war abgeflorben und ſie blickte in ein Leben voll 
I waren die 
unbeſtimmten Hoffnungen verknüpft geweſen, die ihr das Leben 
auch war es beſſer, fie blieb für immer in diefer Abgeſchiedenho it 
Lieschen 

{ m/ daß ſie 


et 
die Art. und Weile. des 


Kegründet 1760. 


Redaetion und expedition 

Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nachmit⸗ 

tags angenommen und koſtet die fünffpa (tige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 4. 


Bäckerßtaße 266. 


Sonntag, den 15. Juli. 


1883 


hätten auf den Verdacht des Verrathes geführt, Hentſch habe 
immer in finanziellen Nöthen geſteckt ꝛc. 


In der confervativen „Neuen Weſtfäl. Volksztg.“ kämpft 


ein conſervativer Landtagsabgeordneter, der nicht genannt wird, 
enau fo, wie es ſeitens der Ultcamontanen geſchieht, gegen 


as „ſtaatliche Schulmonopol“ an. ; 
| a U des deutſchen Kriegerbnudes 


wird Pfingſten nächſten Jahres in der Stadt Köln abgehalten. 
Mit demſelben wird vorausſichtlich ein größeres Kriegerfeſt ver⸗ 
bunden werden. Behufs einer Vorbeſprechung der Beſichtigung 
der zu den Feſtlichkeiten nothwendigen Räumlichkeiten beehrte 


Elpons aus Berlin, die Kölner Kameraden mit einem Beſuche. 
Die Conferenz, welcher u. a. Oberſt v. Manſard und Oberft- 


das Hamburger Kriegerfeſt, dem er beigewohnt, erſtattete Wie 
bei allen Kriegertagen, ſo ſtand auch in Hamburg die Vereinigung 
der ſämmtlichen deutſchen Kriegervereins⸗Verbände auf der Tages⸗ 
ordnung. Die dort geführten Verhandlungen eröffnen eine weit 
größere Ausſicht auf endgültige Entſcheidung dieſer Frage, da 
der Nutzen einer Centraliſirung ſowohl in idealer als in mate⸗ 
rieller Beziehung mehr und mehr, namentlich bei der Unterſtützung 
hülfsbedürftiger Kameraden, bezw. der Wittwen und Waiſen 
verſtorbener Kameraden zu Tage getreten iſt. Der deutſche Krieger⸗ 
bund, welcher 68 ſelbſtſtändige Landes⸗ und Bezirksverbände in 
ſich ſchließt, wird auch weiterhin auf eine Einigung der noch 
iſolirt ſtehenden Verbände hinwirken. 

n Würtemberg werden jetzt neue Anſtalten gemacht zur 
Einrichtung von Poſtſparkaſſen. Der ſeiner Zeit ſchon in der 
Thronrede in: Ausficht geſtellte Geſetzentwurf betr. die Errichtung 
einer Poſtſparkaſſe iſt jetzt im Druck erſchienen, um in der näch⸗ 
ſten Seſſion des Landtags, welche im November ihren Anfang 
nehmen dürfte, zur Berathung und Beſchlußfaſſung im Plenum 
des Abgeordnetenhauſes zu gelangen. 


ermöglichen, wie dies z. B. auch bei den Pfennigſparkaſſen, 
Schulſparkaſſen, Kinderſparkaſſen der Fall iſt. Die Regierung 
hat die Errichtung einer Poſtſparkaſſe für Würtemberg ins Auge 
gefaßt, welche dem Anſpruch auf leichte Zugänglichkeit mit Hilfe 
der über das ganze Land ſo ziemlich gleichmäßig verbreiteten 535 
Poſtanſtalten leichter und auch vollſtändiger als irgend eine an⸗ 
dere Anſtalt gerecht werden kann zumal ein Wechſel des Wohn⸗ 
orts den Einlegern weder die Completirung noch die Zurück⸗ 
ziehung ihrer Einlagen erſchwert. Nach dem vorliegenden Entwurfe 
hat die Beſtimmung der Friſten, in welchen die Rückzahlung 
zurückgeforderter Guthaben nach erfolgter Kündigung ſeitens der 
Einleger ſtattgefunden hat, ſowie die der Höhe des Zinsfußes 
im Verordnungswege zu geſchehen; zur Deckung der aus unzu⸗ 
— — ö — — ⅛.— —— — 


ern dieſes Kloſters bin ich geborgen gegen den Sturm des 
fun Hier bin ich nicht eine Ausgeſtoßene, wie ich unter 


gehören werde, wird mich vergeſſen laſſen, daß ich fremd bin in 
der Welt.“ 

Am Abend deſſelben Tages ſaß Werner Rotenborg im Kreiſe 
feinen Familie und ſprach von Lieschen. Hans lauſchle mit leb⸗ 
haft gerötheten Wangen und leuchtenden Augen den Worten des 
Vaters, welcher des Mädchens Vergangenheit beklagte. Sein 
Herz pochte in ſtürmiſchen Schlägen; er wollte ihr die Ver⸗ 
gangenheit vergeſſen machen und ein Leben voll Glück, Freude 
b 

1 8 Mädchen hätte eine glückliche Zukunft nicht fehlen 
können, wenn nicht das Schickſal ihr ſchon in der Wiege den 
Stempel der Schmach auf die Stirn gedrückt hätte,“ ſprach 
Werner. „Sie iſt ſo engelſchön, wie ſie gut iſt und ich fürchte, 
daß das Kloſterleben ihren Wünſchen und Hoffnungen nicht ent⸗ 


der Vorſitzende des Deutſchen Kriegerbundes, Oberſt z. D. von 


lieutenant Ilgner aus Köln beiwohnten, gewann dadurch an 
Intereſſe, daß Oberſt v. Elpons einen umfaſſenden Bericht über 


Nach den Motiven zu 
dieſem Entwurf, welcher den Minimalbetrag einer Einlage auf 
1 Mark feſtſetzt, während das Guthaben eines Einlegers an Ein ⸗ 
lagen und Zinſen nicht mehr als 1500 Mk. betragen ſoll, geht 
die Regierung davon aus, daß, wie in anderen Ländern, wo ſeit 
1861 der Rethe nach in England, Belgien, Italien, Holland, 
Frankreich und Oeſterreich derartige Sparkaſſen in Wirkſamkeit 
getreten ſind, ſeit einiger Zeit auch in Würtemberg das Ver⸗ 
langen nach Einrichtungen lebhafter hervorgetreten iſt, welche die 
ſichere Anlage ſchon der kleinſten Sparbeträge in einfacher Weiſe 


den Menſchen ſein würde, und der Wirkungskreis, dem ich an⸗ 


länglichen Betriebsergebniſſen bei der Poſtſparkaſſe entſtehenden 
Abgänge und der ſonſtigen Verluste dieſer Kaffe wäre ein Reſerve⸗ 
fond zu bilden, der in gleicher Weile wie die Einlagen verzins⸗ 
lich anzulegen wäre und nur zu den eben bezeichneten Zwecken 
verwendet werden ſoll. In Frankreich, wo die Poſtſparkaſſe mit 
dem 1. Januar 1882 in Wirkſamkeit getreten iſt, hat der unge⸗ 
fähre Betrag der täglichen Einzahlungen im erſten Betriebsmonat 
allein 108 000 Mk. und im Monat Mat fogar durchſchnittlich 
184 000 Mk. betragen. 

Ein Bauernverein“ iſt jetzt auch in Schwaben bean. 
det worden. Als Zweck des Vereins wird ausdrücklich beſſere 
Vertretung der bäuerlichen Intereſſen bei den Wahlen angege⸗ 
ben. Da der Vertreter des Wahlkreiſes Donauwörth, wo der 
neue Verein gegründet iſt, ein Centrumsmitglied (Dr. Mayer, 
Oberlandesgerichtsrath in Augsburg) iſt, ſo ſcheint ſich der 
Verein nicht ausſchließlich gegen den Liberalismus zu wenden. 


In Innsbruck gab es dieſer Tage eine elerieale Demon ⸗ 
ſtration. Sechsunddreißig ultramontane Abgeordnete gaben im 
Landtage die Erklärung ab, welche Tyrols „unverwirkbares 
Recht auf die Glaubenseinheit“ betont und gegen die proteſtan⸗ 
tiſchen Gemeinden in Innsbruck und Meran proteſtirt. An 

Anläßlich des heute in Frankreich ſtattfindenden Na 
feſtes wird von den Journalen eine heftige Polemik gefü 
Daß der Herzog von Larochefoucauld⸗Biſaccia in offener 5 
dieſes Nattonalfeſt als den Jahrestag der Einnahme der Baſtille 
ein „Mordfeſt“ nannte und deshalb mit der Cenſur 
wurde, kann nicht überraſchen. Aber auch die republikanische 
Blätter ſind untereinander in heftigen Streit gerathen, weil die 
ne e der Radicalen auf Bewilligung einer Amneſtie uner⸗ 
üllt 1 iſt. Unter den Blättern, welche die Amneſtie 
am entſchtedenſten bekämpfen, befindet dich auch der republikaniſche 
„Stecle“. Da es ſich bei der Amneſtie insbeſondere um Louiſe 
Michel und Genoſſen handelt, die bei den letzten öffentlichen 
Demonſtrationen etne große Rolle ſpielten, muß die Regierung 
heute in der That darauf gefaßt ſein, daß ſie Ruheſlörungen zu 
begegnen haben wird; eine Eventualität die um fo weniger aus⸗ 
geſchloſſen erſcheint, als die bewaffnete Macht zum größten Theile 
durch die große Revue in Anſpruch genommen wird. 

Die jüngſt mit ſo großer Beſtimmtheit gemeldete Neiſe 
des Königs von Spanien nach Frankreich, Deutschland, 
Oeſtereich u. ſ. w. wird erneut für ſehr zweifelhaft gehalten. 

Im engliſchen Unterhauſe theilte in der eins am 
Donnerſtag Abend Unterſtaatsſecretär Fitzmaurice mit, die ägpp⸗ 
tiſche Regierung habe den ihr von England angebotenen | 
Beiſtand zur Bekämpfung der Cholera abgelehnt; die engliſche 
Regterung habe aber trozdem beſchloſſen, einen erfahrenen Ar 
zu entſenden, welcher ihr über den Charakter der Epidemie be⸗ 
richten und den General⸗Conſul Malet in ſeinen Rathſchlägen 
an die ägyptiſche 1 unterſtützen ſolle. 

Aus Alexandrien meldet man der „Times“ daß die Ein⸗ 
wohner von Manſurah aller Lebensmittel ent i 
ſind, da es verboten iſt, ſolche durch den zum Schutz gegen die 
Cholera gezogenen Cordon zu bringen. Der Mudir hat ſein 
Amt niedergelegt und erklärt, er ſei nicht im Stande, gegen 
die Regierung anzukämpfen. Auf einer Verſammlung von Kauf⸗ 
leuten und Bankters wurden 300 Ltr. zur Unterſtützung ſub⸗ 
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Kloſter gehen wollte, jo werdet Ihr fie doch davon abhalten! 
Eurem Willen wird fie ſich fügen, denn Ihr habt große Gewalt 
über ſie. Ste weiß nicht, was ſie thut!“ 

Mit mühſam verhaltenem Schrecken ſchaute Werner Roten 
borg auf ſeinen Sohn. War es ſchon ſo weit gekommen! Das 
hatte er nicht erwartet. Hans war noch nicht zwanzig Jahr alt 
und er hatte nicht gedacht, daß Erfahrungen den uſchen oft 
vorzeitig reifen. f 

Hans hatte den erſtaunten Blick ſeines Vaters erfaßt und 
richtig gedeutet. Aber er war nicht davor zurückgeſchreckt. Die 
Worte des Vaters machten einen tiefen Eindrutß auf ihn, ſie 
hatten ihn jäh aus einer entzückenden Träumerei in eine böfe 
Wirklichkeit zurückgeführt. 

„Ja, fie weiß nicht, was ſie thut,“ wiederholte er lief auf⸗ 
athmend. „Niemals darf ſie in einen Stand eintreten, der ſie 
namenlos unglücklich machen würde. Vater, weßhalb ſoll ich es 
leugnen? Ich liebe Lieschen nicht mit einem Gefühle von Dank⸗ 
barkeit, wie Ihr und die Mutter es empfindet, ſondern ich liebe 
ſie, wie der Mann das Weib liebt. Seht mich nicht ſo erſchreckt 
an. Ich bin noch jung und Manches mag ſich noch in meinem 
Leben ändern, aber meine Liebe für dieſes Mädchen iſt unwan⸗ 
delbar und darum darf fie nicht in einem Kloſter begraben wer ⸗ 
den Nicht jetzt will ich ihr meine Liebe geſtehen, nicht jetzt will 
ich um ſie werben. Mögen Jahre daruber vergehen Ich habe 
Muth, Geduld und Ausdauer. Ich kann warten und will war⸗ 
ten. Ich will ein Mann werden. Ich will mir Anſehen und 
Reichthümer erwerben, die ich der Geliebten zu Füßen legen 
kann und dann will ich mir meinen eigenen Heerd gründen und 
Lieschen als mein Weib heimführen. 5, Vater, Mutter, wenn 


Ihr wüßtet, welche Seligkeit der Gedanke an ſie für mich 


umfaßt!“ 

Ein ſchwärmeri leuchtete in Hans wäh⸗ 
rend der —.— e 1 ahn blickte . 2 aus 
Sida's Zügen Beſorgniß, doch gemiſcht mit Stolz und Bewun⸗ 


derung für ihren Herzensliebling, leuchtete. 


(Fortſetzung folgt.) 


ſeribirt und zugleich beſchloſſen, ein Comitee an den Khedive ab- 
zuſenden, um die Erlaubniß zu erwirken, daß Lebensmittel den 
Cordon paſſiren dürfen. 

Nachrichten aus Tonkin vom 3. d. zufolge iſt General 
Bouet am 15. Juni in Hanoi eingetroffen. Die Arbeiten zur 
Vertheidigung von Haiphong ſeien beendigt und die Befeſtigung 
von Namdineh und Handi in ſchnellem Fortgang begriffen. Die 
Verbindung mit der Citadelle der letzteren Stadt und dem um⸗ 
liegenden franzöſiſchen Gebiete ſei wieder hergeſtellt. 3000 Manu 
Verſtärkung würden noch erwartet und alsdann die militäriſchen 
Operationen unverzüglich gegen Sontay eröffnet werden, wo der 
Feind in ſtarker Anzahl gerüſtet ſtehe. 


Geſetz, 


betreffend die Steuervergütung für Zucker. Vom 7. Juli 1883. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, 
König von Preußen 2c. verordnen im Namen des Reichs, nach 
erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths und des Reichstags, 
was folgt: 

§ 1. An die Stelle der im § 3 des Geſetzes vom 26. 
Juni 1869, die Beſteuerung des Zuckers betreffend (Bundes⸗Ge⸗ 
jeßbl. S. 282), beſtimmten Sätze der Steuervergütung treten 
für a. dieſes Geſetzes vom 1. Auguſt 1883, für b. und o. vom 
1. September 1883 ab die nachſtehenden Sätze für je 50 Klg.: 
a. für Rohzucker von mindeſtens 88 pCt. Polariſation I Mark, 
b. für Kandis und für Zucker in weißen, vollen, harten Broden 
bis zu 12,5 Kgr. Nettogewicht oder in Gegenwart der Zollbe⸗ 
hörde zerkleinert 11,10 M., e. für allen übrigen harten Zucker, 
ſowie für alle weiße trockene (nicht über 1 pCt. Waſſer enthal⸗ 
tende) Zucker, in Kryſtall⸗, Krümel⸗ und Mehlform von 'minde⸗ 
ſtens 98 pCt. Polariſatton 10,40 Mk 

§ 2. Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes treten mit dem 1. 
Auguſt 1885 außer Kraft. Wird bis zu dieſem Zeitpunkte ein 
anderweites Geſetz nicht erlaſſen, ſo treten mit dieſem Zeit⸗ 
punkte die Beſtimmungen des Geſetzes von 1869 wieder in 
Kraft. Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift 
und beigedrucktem Kaiſerlichen Inſiegel. Gegeben Koblenz, den 
7. Juli 1883. 

(L. S.) Wilhelm. 

In Vertretung des Reichskanzlers: Burchard. 


8 Marine -Geſchichten. 

„Eine norwegiſche Brigg, welche dem deutſchen Panzerge⸗ 
ſchwader auf deſſen jüngſter Reiſe nach der Nordſee begegnete, 
unterließ den im Aufziehen der Flagge beſtehenden üblichen Salut 
und bequemte ſich hierzu erſt, als der Aviſo „Grille“ durch ſein 
— 5 — auf die Brigg ſie ernſtlich an dieſe Höflichkeitspflicht 
mahnte. 

Dieſer an ſich nicht erhebliche, kürzlich paſſirte und bereits 
gemeldete Vorfall giebt der „Nat.⸗Ztg.“ Veranlaſſung zu folgen⸗ 
der Betrachtungen und Reminicenz: „Was die Begrüßung der 
Kriegsſchiffe durch die Handelsſchiffe betrifft, jo wäre zu wün⸗ 
ſchen, daß die Staaten durch gegenſeitiges Uebereinkommen die⸗ 
ſen Gebrauch abſchafften. So lange dies nicht der Fall iſt — 
der Anlauf dazu iſt ſchon mehrfach, aber bis jetzt fruchtlos ge⸗ 
macht worden — bleibt es Ehrenſache für den Schiffscomman⸗ 
danten, daß ihm gegenüber der Brauch nicht verletzt wird. Ver⸗ 
e haben in zahlreichen Fällen zu Gewaltacten 
gefü 


Man theilt bei dieſer Gelegenheit einen analogen Vorfall 
mit, der ſehr ernſte Folgen hätte nach ſich ziehen können. 

Ein wegen ſeiner Schneidigkeit bekannter deutſcher Seeoffi⸗ 
cier, der mit dem Rang eines Contreadmirals einen Panzer be⸗ 
fehligte, begegnete auf offenem Meere einem Panzer anderer 
Nationalität, die ungenannt bleiben mag, der die Flagge eines 
Vieeadmirals zeigte. Dem ſeemänniſchen Gebrauche folgend, gab 
der deutſche Panzer zuerſt ſeine Salutſchüſſe ab. Auf dem frem⸗ 
den Schiffe blieb aber Alles ſtill, daſſelbe wollte offenbar ohne 
Erwiderung des Saluts vorbeipaſſiren. Erwartungsvoll blickten 
die Officiere auf ihren Chef, was derſelbe in dieſer ſchwierigen 
Lage wohl beſchließen werde. Derſelbe verharrte ſchweigend 
bis die Zeit verſtrichen war, in welcher die Erwiderung des 
Saluts noch erwartet werden konnte; dann gab er mit vollſtän⸗ 
diger Ruhe den Befehl, das Schiff zum Gefecht klar zu machen, 
und ließ einen Seeofficier mit dem Auftrag, die Erwiderung des 
Saluts binnen zehn Minuten zu verlangen, ein Boot beſteigen. 
Kaum hatte die Bewegung der Gefechtsbereitſchaft auf dem deut⸗ 
ſchen Schiffe begonnen und das Parlamentirbot ſeine Richtung 
nach dem fremden Panzer genommen, als dieſer ſeinen Gegen⸗ 
ſalut abgab und feinen Cours weiterſetzte. Die Officiere beglück⸗ 
wünſchten darauf ihren Chef, der die Ehre der Flagge ſo ent⸗ 
ſchloſſen aufrecht erhalten hatte, zum ſchnellen Ergebntſſe ſeiner 
Anordnungen und knüpften daran die Frage, was wohl erfolgt 
wäre, hätte der fremde Panzer ſich nicht gefügt. „Dann hätte 
ich — ſo ſoll die Antwort des Commandirenden gelautet haben 
— den Vorſprung in der Gefechtsbereitſchaft und den Vortheil 
der Strömung, den ich hatte, ausgenutzt, mich an den Panzer 
herangelegt, ihn ins Schlepptau genommen und nach dem nächſten 
Hafen gebracht. 

Dies Beiſpiel zeigt, wie ſchwierig die Lage iſt, in welche die 
beſtehenden Gebräuche die Marine bringen können und wie viel 
Ruhe und Kaltblütigkeit, aber auch wie viel Entſchloſſenheit die 
Ace des internationalen Comments zu See 
erfordert.“ 


& 
Tysza - Esjlar Proceß. 

Ny iregyhaza, 12. Juli. Nuch Verleſung der Obductions⸗ 
protokolle und der Gutachten der Sachverſtändigen wurde auch 
das Gutachten des Landesſanitätsraths verleſen, welchem letzteren 
eine Motivirung nicht beigegeben iſt. Daran ſchloß ſich die Ver⸗ 
nehmung der Univerſitätsſachverſtändigen, zunächſt des Profeſſors 
Belky, welcher ſich im Sinne der Vertheidiger äußert. 


Provinzial Nachrichten. 

— Aus Weſtpreußen, 13. Juli. Ueber den gegen⸗ 
wärtigen Stand der Feldfrüchte in Weſtpreußen ſind bei dem 
Miniſterium für Landwirthſchaft folgende Mittheilungen der kgl. 
Regierungen eingegangen: 

1) Regier⸗Bezirk Danzig: Der gegenwärtige Stand des Winter⸗ 

etreides berechtigt, was Körnertrag betrifft, zu der Hoffnung auf eine 
Mittelernte; der Ertrag an Stroh wird vorausſichtlich nur ein geringer 
ſein. Die Oelfrüchte ſtehen überall ſchlecht, dahingegen iſt der Stand 
des Klees und Graſes ein guter. Bei der günſtigen Witterung des 
Monats Juni haben ſich die Sommerfrüchte befriedigend entwickelt und 
iſt nach ihrem gegenwärtigen Stande eine gute Mittelernte zu erwarten. 
Ueber den Ausfall der Kartoffel- und Zuderrübenernte läßt ſich bei der 
nur wenig vorgeſchrittenen Entwickelung der Pflanzen ein Urtbeil nicht 
abgeben. Die Obſternte verſpricht eine gr zu werden. Die Getreide⸗ 
preiſe ſind im ganzen noch niedrig; die Viehpreiſe dagegen ſehr hoch. 


Reg.⸗Bez. Marien werder: Der Stand der Winterſaaten iſt im 
Ganzen befriedigend; der Strobertrag wird vorgusſichtlich gering fein. 
Die Sommerſaaten ſind gut aufgegangen und haben ſich kräftig ent⸗ 
wickelt, ſodaß ein günſtiger Ertrag erwartet werden kann. Die Klee⸗ 
Ernte verſpricht nur geringen, die Heu⸗Ernte dagegen beſſeren Extrag. 
Die Raps⸗ und Rübſenfeldern ſind großentheils ausgewintert, und es 
wird deshalb eine ſehr ſchlechte Ernte befürchtet. Gerſte, Hafer, Erbſen 
und Kartoffeln ſteben durchſchnittlich gut. Die Obstbäume haben reich 
5 und gut angeſetzt, es darf daber auf eine gute Obſternte gehofft 
werden. 


— Aus dem Löbauer Kreiſe, 12. Juli. In der ver⸗ 
gangenen Nacht ſind in Soldau 6 bis 8 Scheunen und Stall⸗ 
gebäude niedergebrgunt. 

— Konitz, 12. Juli. Die außergewöhnliche Reviſion der 
Communalverwaltung hat geſtern Abend ihr Ende erreicht, und 
zwar zur vollkommenen Zufriedenheit des Regierungscommiſſars, 
welcher nichts weiter zu erinnern fand, als daß die Einziehung 
der Steuerrückſtände und die Ausübung der Polizei mit größerer 
Strenge gehandhabt werden möchte. Die falſchen Denunciationen, 
welche noch während der ſchon begonnen Prüfung der verſchiede⸗ 
nen Verwaltungszweige dem Rewiſor zugingen, haben alſo das 
gerade Gegentheil ihres Zweckes erreicht. („Kon. Z.“) 

— Lautenburg, 13, Juli. Es muß doch auffallend er⸗ 
ſcheinen, ſo wird dem „Pr. Grenzboten“ geſchrieben, daß die 
Königl. Regierung in Marienwerder die ſtrengen Maßregeln der 
Grenzſperre noch nicht aufgehoben hat. In den letzten Tagen 
iſt freilich die Einfuhr von Federvieh wieder geſtattet, das Ver⸗ 
bot der Einfuhr von Schweinen beſteht dagegen nach wie vor. 
Deſſenungeachtet trifft man jetzt mehr oder weniger größere 
Heerden polniſcher Schweine, welche über die oſtpreußiſche Grenze 
eingeführt und längs der weſtpreußiſchen Grenze zum Verkauf 
ausgeboten werden. Woran liegt es nun, daß für dieſe Vieh. 
gattung das Verbot der Einfuhr für Weſtpreußen noch nicht auf⸗ 
gehoben iſt? Ein altes Sprichwort ſagt doch: „Was dem einen 
recht, iſt dem andern billig!“ 

— Fordon, 12. Juli. Der von der Bromberger Kreis⸗ 
Spar⸗Kaſſe eingeführte Verkauf von 10 Pf.⸗Spaarmarken erfreut 
ſich hier der beſten Aufnahme und ſpornt namentlich Dienſtboten 
zum Spaaren an; überhaupt iſt nach diesſeitigen Erfahrungen 
2 . als ein ſehr ſegensreiches Inſtitut zu 

ezeichnen. 

— Röfſſel, 19. Jult. In den letzten Tagen wurden in 
unſerer Gegend zwei Perſonen vom Sonnenſtich betroffen und 
faſt augenblicklich getödtet. Es war ein Arbeiter und ein 
Briefträger. 

— Königsberg, 12 Juli. General v. Barnekow, der 
bisherige commandirende General des 1. Armee ⸗Corps, hat 
geſtern den hieſigen Ort verlaſſen und ſich nach Berlin begeben, 
um dort ſeinen dauernden Aufenthalt zu nehmen. 

— Königsberg, 15. Juli. Wie bekannt hat im gegenwär⸗ 
tigen Geſchäftsjahr der ruſſiſche Sackzoll einen außerordentlich 
deprimirenden Eindruck auf unſer Getreidegeſchäft gemacht. An 
Verſuchen, dieſer Maßregel unſerer Nachbarn durch diesſeitige 
Einrichtungen die Spitze abzubrechen, hat es nicht gefehlt; bis 
jetzt vergeblich. Am meiſten Erfolg verſprach der Gedanke, die 
Eiſenbahnwaggons ſo einzurichten, daß das Getreide in ihnen 
loſe ohne Säcke verladen werden kann, wie ſolches in dem prac- 
tiſchen Amerika ſchon ſeit langer Zeit geſchieht. Um ſich zu ver⸗ 
795 5 wie dieſe Einrichtung ſich in Praxis bewähren würde, 

nd ſeitens des Vorſteheramtes der Kaufmannſchaft unter Zu⸗ 
ziehung der maßgebenden Bahnvorſtände auf dem Kaibahnhof 
durch das Perſonal unſerer Getreide⸗ Träger und⸗Wäger um⸗ 
faſſende Verſuche gemacht, welche ein befriedigends Reſultat er⸗ 
geben haben. Die nöthigen Einrichtungen an den Waggons ſind 
getroffen und werden mit dem ruſſiſchen 1. Auguſt (13 hieſigen) 
in den Betrieb kommen. Es überſchreitet dann kein ruſſiſcher Sack 
mehr die Grenze, darf alſo auf der Rückkehr auch keinen ruſſi⸗ 
ſchen Eingangszoll mehr bezahlen. Welchen Einfluß dieſe neue, 
jedenfalls ſehr dankenswerthe Einrichtung auf den Import aus 
Rußland ausüben wird, läßt ſich freilich vorher auch nicht im 
entfernteſten abſehen, das muß erſt die Folge lehren. Jedenfalls 
iſt von unſerer Seite Alles geſchehen, um eine Beſſerung der Zu⸗ 
ſtände anzubahnen. „(Elb. Ztg.)“ 

— Landeck, 13. Juli. Unſere Stadtväter haben mit 
der Wahl des Stadtoberhauptes durchaus kein Glück. 
Nachdem der Feuerverſicherungs Beamte Brune aus 
Berlin und demnächſt der Amtsvorſteher Hoppe aus Labes, 
welche Beide im vorigen Jahre von der Stadtverord⸗ 
neten Verſammlung als Bürgermeiſter gewählt wurden, 
Seitens der königlichen Regierung zu Marienwerder nicht beſtä⸗ 
tigt worden ſind, fand in der erſten Hälfte des Monats April 
d. J. eine dritte Wahl ſtatt, in welcher der Polizei⸗Secretär 
Stroberg aus Elberfeld Seitens der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung die abſolute Stimmenmehrheit erhielt. Jetzt iſt nun von 
der Königl. Regierung ein Schreiben hergelangt, wonach auch 
dieſer dritten Wahl die Beſtätigung verſagt iſt. 

— Poſen, 11. Juli. In der Nacht vom Montag auf 
Dienſtag iſt hier in ihrem Palais am Alten Markt die Gräfin 
Cöleſtina Dzialynska, nach langen ſchweren Leiden in dem hohen 
Alter von 78 Jahren geſtorben. Die Verſtorbene war die Wittwe 
des vor 20 Jahren verſtorbenen Grafen Titus Dzialynski, 
der ſich durch ſeine polniſchpatriotiſchen Beſtrebungen und durch 
die Herausgabe zahlreicher polniſcher Documente unter ſeinen 
Landsleuten einen berühmten Namen gemacht hat. An der Ver⸗ 
ſtorbenen rühmen die polniſchen Blätter ihre Anhänglichkeit an 
Polen, ihre große Frömmigkeit und ihre Wohlthätigkeit. Die frü⸗ 
her in ganz Polen hochangeſehene gräfliche Familie Dzialynski 
iſt in Folge des vor zwei Jahren erfolgten Todes des Grafen 
Johann Dzialynski, des einzigen Sohnes der Verſtorbenen, im 
Mannesſtamme erloſchen und die umfangreichen Beſitzungen der⸗ 


ſelben ſind auf die gräfliche Familie Zamoyski übergangen. 


Joc ales. 


Thorn, den 14. Juli 1883. 
— Sömmerfriſche. „Die kurze Wonnezeit des Jahres, Mat 


1 Juni, Juli und Auguſt“ — wie Platen ſingt, „Erweckt das Herz, das 


winterbange zu Wieſe⸗ Wald⸗ und Wanderluſt“. Am Hochgebirg die 
Blicke zu weiden zieht der Flachländer hinauf in die hohen Alpenthäler. 
Der See unermeßlich blaue Weiten im ewigen Wogen zu ſchauen, 
kommt der Binnenmenſch an die Meeresküſte. Den Städter lockt jeder 
ſchöne Lenz⸗ und Sommertag hinaus in die reine freie Natur — aus 
ſeinem Staub und Lärm, aus der Straßen quetſchender Enge, der 
Häuſer unkühlbarer Schwüle. Wohin ſoll der Feſtungsſtädter ſich 
wenden, um volle Freiheit, unbedrückte Naturfriſche zu finden? Ein 
Thorner muß nach jeder Himmel sgegend 4 bis 5 Kilometer wallfahrten 
um dieſes Gefühl der wonnigen gänzlichen Unabhängigkeit zu atbmen, 
die zwangloſe Luft zu ſchlürfen, die keines Walles und jähnenden Gra⸗ 
bens Nähe beeinträchtigt. — Da empfahl ein jüngſt in dieſen Blättern 
veröffentlichter Brief den ſchönſten Punkt der Umgegend, herrlicher als 
Niedermühl und Kathrinken, reicher an Schönheitals die ganze Ziegelei und 


fol man aber hinkommen, wenn die hohe Direction keine Minute dort 
den Warſchauet Zug balten läßt? Antwort: Man fahre frei und frank 
nach Ottlotſchin und fürchte nichts. Ein Stündchen davon führt ein 
allerliebſter-Waldespfad zum Kartſchemkakrug. Das dortige Wirthspaar 
glänzt vor Vielen ſeines Gleichen durch Liebenswürdigkeit und Umſicht. 
Wie ſchön dort Alles und Zedes ift, mögen die Luſtwaller ſelbſt er⸗ 
kunden. Und nun die Rücktebr! Schlaubeit iſt zu vielen Dingen gut, 
beſonders auch zu Landpartieen. Arrangeure müſſen natürlich Beſcheid 
wiſſen. Nämlich fo: Ein Sonntagszug bringt 100 und mehr Gäſte 
mit Extrazug nach Ottlotſchin. Die entſprechende Zahl, möalichſt gleich 
und gleich, fährt per Dampfer nach dem tiefen und bequemen Landungs⸗ 
platz am Kartſchemkakruge. Da beginnt dann der Stoffwechſel der 
Natur: Endosmoſe und Exosmoſe. Die Ottlotſchiner die zu Fuß in 
den Flußkrug gekommen find, beſteigen den Dampfer und fahren nach 
Haufe. Die bisberigen Gäſte des Prinzen Wilhelm gehn ihrerſeits den 
entzückenden, ganz an Thüringer Waldpartien erinnernden Hügelpfad im 
Schatten tiefer Hainesdämmerung zum Babnhofe und fahren mit den 
Retourbilletten ihrer ausgetauſchten Dampfbootfreunde nach Thorn 
zurück. Wer das zu Stande bringt, ſolchen Austauſch der Genüſſe ver- 
mittelt, der fol der trefflichſte Ritter uns fein und geehrt bleiben, 
jo lange noch frohe Menſchen zur Sommerfriſche nach Brjofa ſehn⸗ 
ſüchtig pilgern, dem ſchönſten Weichſelpunkte. Der weſtpreußiſche Rhein 
wird mählich bekannter in Deutſchland. Unſer Thorn bat viel Schönes 
an ſeinen Weichſelufern, aber die anderen deutſchen Weichſelſtädte rüh⸗ 
men ſich noch größerer Vorzüge der Natur und Landſchaft. Sie al le 
alle zu genießen, iſt die Dampferpartie des Herrn Walter Lambeck 
ein vortrefflich geeignetes Mittel. Was hat aber Deutſchland davon? 
Wenn man auch im ganzen Vaterlande das reizende Niederweichſelthal 
kennen lernt, wer bürgt uns dann für das nothwendige Erforderniß be⸗ 
quemer Reiſegelegenbeit: „zahlreiche Betbeiligung??“ Dazu bedarf es 
nur eines böchſt einfachen Mittels: Der Thorner Landſchafter muß aus 
München anber citirt werden und die nächſte Stromfahrt mitmachen, 
auf dem Deck ſitzend alle prächtigſten Punkte raſch ſkiniren und dann 
das Skizenbuch Herrn Walter Lambeck in Verlag geben! Jeder Ein⸗ 
beimiſche ſorgt für möglichſte Verbreitung und bald fehn wir die vom 
Rhein und Elbſtrome Ueberſättigten ſchaarenweis zum ſchönen Weichſel⸗ 
ſtrande gefahren kommen. Es entwickelt ſich ein reicher Verkehr auf 
dem Fluß von Stadt zu Stadt. Hin und her zu Thal und Berg, 
fliegen die keuchenden Rauchſäulen der menſchengefüllten Dampfer. 
Weſtpreußen wird wieder deutſch, gam deutſch, wie vor der Völker⸗ 
wanderung, von welcher die Polen nichts wiſſen, weil ſie erſt nachher 
auf die Welt gekommen find. Grauden mit Stramotſchin und Klimek, 
Sartowitz und das maleriſche Kulm, die Hochufer Mewes, das ragende 
Marienwerder, die ſtolzeſte Zier des Preußenlandes Marienburgs Hoch⸗ 
ſchloß — die üppigen Deltaufer des Werders, Danzig ſelbſt und ſeine 
Mündungsſtädtchen — das alles wird bald rubmreich als Reiſeziel in 
Bädeckers und ſeiner Nachfolger neueſtem Hauptwerk erſcheinen —: ein 
Reiſepandbuch für Weſtpreußen! Dazu bedarfs nur eines Malers, 
der eine That in Farben vollbringt. Wer wagt es, Rittersmann 
oder Knapp? Die ſtolzen Düſſeldorfer und Münchener oder die ein⸗ 
beimiſchen Künſtler von Danzig? Elbing? Thorn? Wer arrangirt 
die Fahrt, beſorgt die Einladungen an den Malkaſten von ganz 
Deutſchland und übernimmt die endliche Ausführung eines Weſtpreu⸗ 
ßiſchen Skizzenbuchs ? 

— Dampferfahrt nach Danzig. Wie wir erfabren, haben iſt die 
Betheiligung zu der vom Kaufmänniſchen Verein veranſtalteten Dampfer⸗ 
fahrt nach Danzig noch keine genügende. Es wäre ſchade wenn die 
Fahrt wegen zu ſchwacher Betheiligung nicht ſtattfinden ſollte. Die 
Gelegenheit, die reizenden Ufer der Weichſel kennen zu lernen, dürfte 
wohl einem Jedem, der ſich für Naturſchönbeiten intereſſirt, nicht ſo 
bald geboten werden. Es iſt ſehr anerkennenswertb von genanntem 
Verein, daß er auch Nichtmitgliedern geſtattet ſich an der Fahrt 
zu betheiligen und wünſchen wir dem Verein, daß ſich noch eine Anzahl 
von Perſonen melden mögen, welche ſich dieſes fo ſeltene Vergnügen 
nicht entgehen laſſen wollen. Der Preis der Dampferfahrt iſt auf 5,00 
Mark per Perſon feſtgeſetzt, welcher Betrag bei großer Betheiligung 
noch reducirt wird. Anmeldungen nehmen noch die Herrn Carl Mallon 
und J. Hirſchfeld, Butterſtraße entgegen. 

— Das zweite Gaſtſpiel der Fran Anna Schramm brachte 
die Aufführung der Geſangs⸗Poſſe „Durchgegangene Weiber“, ein Stück, 
das fo gut wie es geſtern hier im Sommertheater geſpielt wurde, 
gefallen mußte und das nebenbei die Eigenſchaft hat, ſcheinbar der Dar⸗ 
ſtellerin des „Dienſtmädchen Nanni“ (Frau Schramm) wie man fagt, 
auf den Leib geſchrieben zu ſein. In drei Bildern ſind zwei kleine Con⸗ 
flicte dargeſtellt, in welche zuerſt Bernbard Heidenreich (Herr Haneld) 
mit feiner jungen Gattin (Frl. Stephani) und nachher den Onkel Peter 
Heidenreich (Herr Jungnitz) mit ſeiner Gattin (Fr. Schleinitz) verfällt, 
was die Folge hat, daß Frau Bernhard Heidenreich ihrem Gatten nach 
Berlin nachreiſt, um ihn auf vermeintlich abſchüſſigen Wegen zu er⸗ 
wiſchen, während Frau Peter Heidenreich ihrem Gatten entflohen iſt 
und in Berlin den Neffen Bernhard Heidenreich erwartet, der auf 
feinem Gute ihr Zuflucht gewähren fol. Eine Verwickelung entſteht, 
weil die von Peter H. angerufene Polizei ihm zwar eine Frau Heiden⸗ 
reich wieder zurückführt, aber nicht ſeine Gattin ſondern die des Neffen. 
Deshalb iſt das vierte Bild „Ein Mann mit zwei Frauen“ betitelt, 
während im fünften Bild die ihrem Gatten entflohene und die ihrem 
Gatten verfolgenden Frauen Heidenreich auf dem Maskenball zuſammen⸗ 
treffen, wo beider Gatten dem Vergnügen huldigten, Bernh. H. alſo 
von feiner Gattin abgefaßt wurde, während Peter . ſeinerſeits der 
abfaſſende war. Es folgte Aufklärung und Verſöhnung. Nanni (Frau 
Schramm) iſt das neue Dienſtmädchen der Frau Betty (Bernhard 
9.8 Gattin) hat mit dieſer erſtens eine hübſche Scene beim Eintritt 
in den Dienft und macht nachher die Verfolgung des Gatten in 
Berlin ſowie die daraus entſpringenden Abenteuer mit. 

Auf Grund dieſer Handlung entwickelte Frau Schramm wieder 
ein recht künſtleriſches Spiel, in dem fie das aus Sachſen verſchrie bene 
Dienſtmädchen ſowohl in ſeinen Schatten⸗ als Lichtſeiten bis in's kleinſte 
Detail ganz vorzüglich zeichnete dabei einen Humor entwickelte, der nicht 
anders als hinreißend genannt werden kann und ſeinen Gipfelpunkt in 
den Couplets fand, die auf die Lachmuskeln überwältigend wirkten, zu⸗ 
gleich einen wahren Beifallsſturm entfeſſelnd. Es zeigt ſich als That⸗ 
ſache: je öfter man Frau Anna Schramm in ihren Rollen ſieht, je mehr 
erkennt man die Vorzüge, welche dieſer Bühnenkünſtlerin eigen ſind, 
und um ſo größere Bewunderung erregt ihr Spiel, welches ſo treu die 
Natur copirt ſo genial dem Leben abgelauſcht und in dem die Darſtel⸗ 
lerin ſo befeſtigt iſt, daß der in der jeweiligen Rolle zum Ausdruck 
kommende Charakter ihr angeboren ſcheint und ſie die uneingeſchränkteſte 
Bewunderung ſich ſichert. 

Wie am Vorabend Frau Schramm durch die Damen Fil. König 
und Lehmann, ſowie die Herren Haneld, Jungnitz, Kißling und Maß⸗ 
berg wirkſam unterſtützt worden, fo waren es geſtern Abend vorzugsweise 
Frl. Stephani und Frau Schleinitz ſowie die Herren Haneld, 
Jungnitz und Maßderg, welche in der bübihen Poſſe vortheilhaft 
mitwirkten. Dem Zettel zufolge war die Rolle der „Betty“ Frl. König 
zugedacht, Frl. Stephani jedoch ſpielte dieſelde und batte dadurch 
Gelegenheit, ihr hübſches Talent auch in dieſem Genre einmal zu zeigen. 
Daß Frl. Stephani eine vorzügliche Geſangskraft iſt, hatten wir bereits 
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Gelegenheit, als Frl. Stebpani im „Boccaccio“ mitwirkte. Jedes 
folgende Auftreten hat die Ueberzeugung beſtärken müſſen, daß 
nicht nur in der Partie der „Beartrice“ Frl. Stephani tüchtiges Talent 
und ſehr gute ſinnliche Begabung ſondern auch in jeder andern Partie 
Vorzüge bekundete, die beſonders in einer umfangreichen, klangvollen 
gut geſchulten und von jeder Tremulation freien reinen Stimme ſich 
erkennen laſſen, und Frl. Stephani qualificiren die erſten Rollen zu 
übernehmen. Geſtern nun zeigte ſie als „Betty“ ſich auch ſo tüchtig im 
Spiel, daß die Beſetzung dieſer Rolle durch Frl. Stephani ein recht 
glüdlichen Griff genannt werden muß, da die ſympatiſche Erſcheinung 
mit der Rolle der Frau Schramm in ſchönſter Harmonie ſtand. — Die 
Leiſtungen der Herren Haneld, Maßberg und Jungnitz, waren ebenfalls 
ſo rübmenswerth, wie wir gewohnt ſind, ſie an dieſen Herren, denn 
wie ſchon oft Lob zu ſprechen hatten, zu erwarten. Wie gewöhnlich 
zeignete ſich beſonders Hr. Jungnitz durch vorzügliche Maske und guten 
Charakter aus, die er ſtets ſeinen Figuren zu verleihen und überhaupt 
ſich in allen Rollen als ein Charakter⸗Darſteller präſentirt, der für jede 
Bühne eine vorzügliche Aquifition fein würde. 

Für morgen ſteht das dritte Gaſtſpiel der Frau Schramm 
auf dem Zettel mit „Das Milchmädchen von Schöneberg“. In dieſem 
Volksſtück tritt Frau Schramm in ihrer bedeutendſten Rolle auf, auch 
bat die Direction für dieſen Tag wieder gewöhnliche Preiſe eintreten 
laſſen, es iſt alſo die Anregung zu das Haus überfüllendem Beſuche 
gegeben. 

— Concert der Leipziger Quartett und Concert Sänger. 
Es hat den Anſchein als ob ſich hier bald das geflügelte Wort: „Wenn 
der Wirth im Schützenhauſe Concert anſetzt, dann regnet's gewiß“ in 
ſeiner ganzen Bedeutung allgemein verbreiten wird, denn es iſt in dieſem 
Jahre geradezu auffallend, daß, ſobald Herr Gelhorn mal etwas 
Apartes mit ſchweren Koſten und großer Mühe arrangirt, wie ein Blitz 
aus heiterem Himmel am blauen Himmel ſich Regen bildet. So auch 
geſtern wieder, den Tag über herrſchte große Hitze und hielt ſich der 
Himmel klar und heiter um kurz nach Beginn des Concerts ſchwere 
Gewitterwolken über den bereits halb gefüllten Garten zu entladen. 
Alles flüchtete unter die ſchönen breiten Colonaden und war unter 
denſelben nicht ein Plätzchen mehr frei. Mit regem und ſich ſteigerndem 
Jutereſſe folgte das Publitum den einzelnen Nummern des großen Pro⸗ 
gramms und lohnte den tüchtigen Sängern für ihre trotz Donner, Blitz 
und niederſtrömendem Regen ſo humorreichen Vorträge mit größter 
Zufriedenheit ausdrückendem Beifall. Es würde zu weit gehen, noch die 
einzelnen Piecen des Programms zu beſprechen und haben wir 
von den durchweg gut vorgetragenen Quartetts: „Die muſikali⸗ 
ſchen Schnurrpfeifereien“ geſungen von den Herren Platt, 
Eyle, Gyner, Selow, und den „Kaß » Walzer“ aus dem 
„Luſtigen Krieg“ hervor. Von den Solo- Vorträgen wurden mit 
vorzüglichſtem Beifall aufgenommen: „Ein gebildetes Kammermädchen“ 
und „Zettelträger Schwubbe“, vorgetragen von den Herren Maaß und 
Gipner. Die Grotesktänze des Herrn Sema da in feinem „Schnei⸗ 
derwalzer“ und „O, Suſanne“ entfeſſelten nicht enden wollenden Beifall, 
welcher den Höbepuntt in dem humoriſtiſchen Enſemble „Ein 
Stündchen in der Küche“ erreichte. Die Vielſeitigkeit dieſes En⸗ 
ſembles iſt wirklich zu bewundern, nicht allein, daß die geſammten 


bringen, ſpielen dieſelben auf barmoniſch geſtimmten Tellern 
die meiſten Märſche und Tänze vor, um zum Schluß auf durch aller⸗ 
hand Küchengeräthſchaften cachirten Inſtrumenten den Marſch aus Carmen 
vorzublaſen, wozu Leonore, die liebliche Fee der Küche, den Tact und 
Quirl, der Küchenjunge die große Pauke ſchlägt. Doch nicht allein für 
den Humor iſt in den Concerten der Leipziger Quartett⸗Sänger Sorge 
getragen, da auch Herr Platt mit großer Bravour Lieder und Arien zum 
Beſten giebt. 5 l 

— Beſitzwechſel. Das im Bromberger Kreiſe gelegene Rittergut 
Auguſtwalde 1650 Morgen groß, hat von der Beſitzerin Frau Cl. 
Hopp, Herr Ft. v. Gokkowski aus Oſtrowitt bei Schönſee gekauft. 

— Beſtimmungen über die Poſtanweiſungs⸗Formulare. Neue⸗ 
ren Beſtimmungen des Reichspoſtamts zufolge iſt es den Abſendern 
nicht geftattet, für eigene Rechnung hergeſtellte Formulare zu Poſtanwei⸗ 
ſungen poſtmäßig zu verwenden, es ſteht ihnen jedoch frei, die Ausfüllung 
des Adreßraumes und des Abſchnittes der von der Poſt bezogenen 
Formulare ganz oder theilweiſe durch Druck bewirken zu laſſen. Unge⸗ 
ſtempelte Formulare werden in Mengen von mindeſtens 20 Stück zum 
Preiſe von 10 Pf. verkauft; für geſtempelte Formulare wird nur der 
Betrag des Stempels erhoben. Daſſelbe gilt von Formularen zu 
Poſtaufträgen, nur daß dieſe in Höhe von 10 Stück für je 5 Pf. abge⸗ 
laſſen werden. f 

— Die militäriſche Brieftauben ⸗Station, welche hier auf dem 
Nonnentbor etablirt iſt, wird nach der erſt kurzen Zeit ihres Beſtehens 
ſchon kräftig zum Dienſte herangezogen. Heute früh zwiſchen 4 bis 7 
Uhr wurden 30 Stück Brieftauben hier aufgelaſſen, die von der Station 
Dortmund hergeſchickt waren, um von bier aus einen Probeflug zu 
machen. Unterdeß iſt ſchon wieder eine Sendung Brieftauben aus 
Chemnitz eingetroffen, die ebenfalls bier aufgelaſſen werden. Ueber die 
Ankunft der ortskundigen Schnellſegler wird von Dortmund und 
Chemnitz berichtet werden. 

— Laut Polizeibericht, der heute zunächſt 6 Arreſtanten verzeich⸗ 
net, wurde geſtern noch ein Diebſtahl von der Zuhälterin des berüchtig⸗ 
ten Kowalski, Roſalie Piorkowska, verübt. Sie war mit einer andern 
weiblichen Perſon in einem Schanklocal, wo ſie während des Zechens 
ihrer Genoſſin das Portemonnaie mit 5 Mark Inhalt entwendete. Ab⸗ 
gefaßt, war ſie geſtändig und auch wurde das Geld bei ihr noch gefunden, 
das Portemonnaie aber hatte fie befeitigt. 


Letzte Voſt. 

Berlin, 13. Juli. Die „Kreuzzeitung“ berichtet aus 
Danzig, dort gehe ſchon ſeit längerer Zeit das Gerücht, Ober⸗ 
präſident v. Ernſthauſen ſolle nach Münſter gehen. Neuerdings 
glaube man jedoch Gewißheit erlangt zu haben, daß derſelbe 
auf ſeinem Poſten in Danzig verbleibe. 

Der „Reichsanzeiger“ publicirt heute das Concurrenzaus⸗ 
ſchreiben für den Erweiterungsbau der königlichen Muſeen zu 
Berlin, wozu alle deutſchen Architekten eigeladen ſind. Für die 
beſten Löſungen ſind vier Preiſe von je 5000 Mark ausgeſetzt. 

Der Lieutenant a. D. Stüder, welcher angeklagt war, ſeine 
Frau durch Gift ermordet zu haben, iſt von den Geſchworenen 


Im Lagerkeller einer Droguenhandlung in der Linienſtraße 
fand heute Morgen eine Erplofion ſtatt. Zwei Arbeiter wurden 
lebensgefährlich verletzt. Ein dritter wurde 24 Meter weit durch 
die Aeſte eines Baumes auf das Dach eines einſtöckigen Gebäudes 
geſchleudert und ſtürzte ſchwerverletzt auf das Holzpflaſter. 

Wien, 13. Juli. Graf Chambord iſt vollſtändig bewußt⸗ 
los und bis zum Skelet abgemagert 

Paris, 13. Juli. Geſtern Nachmittag erhob ſich hier ein 
furchtbares Gewitter, welches an den Zurüſtungen für das Na⸗ 
tionalfeſt arge Verheerungen anrichtete. 


Muthmafßfliches Wetter am: 


15. Juli. Nach Regen in der Nacht zum Sonntag 
vorherrſchend veränderlich und feucht bis zum Mittag, dann 
wieder trockener und zeitweiſe aufklärend, zum Abend wieder 
regneriſch. 

5 16. Juli. Die zu Niederſchlägen geneigte Tendenz bleibt 
5 Nachmittags vorherrſchend, weicht dann wieder beſſerem 
etter. 

17. Juli. Ebenfalls am Morgen und Vormittag unbe⸗ 
ſtändig, Nachmittags beſſer aber Abends wieder mit geringen 
Niederſchlägen drohend. 


Telegraphische Schlusscourse. 
Berlin, den 14. Juli. 
Fonds: (3eschäftslos) 


Russ. Banknoten 
Warschau 8 Tage N 


13,/7. 88. 


. 199--401199—10 
. 199—30198— 80 


Russ. 5%, Anleihe v 1877 . . . .) fehlt 94—10 
Poln. Pfandbr- 5% . 6270 62—70 
Poln. Liquidationsbriefe 54—700 54—50 


Westpreuss. do. 40% 1018010170 


Westpreuss. do. 4½% - , » „ 101301101 --30 
Posener do. neue 4% 101-3010150 
Oestr. Banknoten 170—950170—95 
Weizen gelber pr. Juli-Aug. . . 18950190 
Sept-Oct. ; „ 192—75 
von Newyork loco . 113—501113—50 
Roggen loco ; . 145 146 
Jali- Aug. 1e 
Sept-Oct . . e e ee 14825 
Octob-Noy. . * „ . „ * * . * 1 49 149 
Fr 65—60 65—50 
Septemb.- Oct. 59—70059—90 
Spiritus loco 0 . * * . * . . 57—40 57—50 
Aug.-Septb. . 2 2 . 57— 20 57—30 
Se Oedt 55 54— 90 
Reichsbankdisconto 4% Lombardzinsfuss 5% 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 14. Juli 4 Fuß 6 Zoll am 


Herren in demſelben verſchiedene Geſangspiecen zum Vortrage 
> 
| 
Bekanntmachung ſage Freunden und Bekannten ein 
Am Dienstag, den 17. Juli d. s. N herzliches Lebewohl. 
Vormittags 10 Uhr Leopold Alexander u. Nude 
werde ich in der Pfandkammer des hie- S888 
ſigen Königl. Landgerichts 
ſechs Kopfkiſſen, mehrere 
Betten, verſchiedene gut 
erhaltene Möbel und an- 


| 
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Berlin O., 


Königstrasse 64. 


dere Sachen Dr. Kronf eld, 
n gegen baare Zahlung ber. g babe n f 
aufen. 1 J babe nich nn 
Mun, den 14. Juli 1883. Jan v > 11 u 0 
zecholinski, niedergelaſſen. 
Gerichtsvollzieher. von Fabianarski, 
. Gasiorowski, Rechtsanwalt. 


| 


Zimmer: u. Schildermaler, 
früger Bromberg jetzt Thorn 
Neuſtädter Markt Nr. 213 
empfiehlt ſich für 


Neubauten 
und Reparaturen 


Umhänge und f 
Negenmäntel 


werden, um gänzlich da: 
5 Si mit zu räumen, weſentlich 
ei reeller 8 und billigſten 1 er Koſtenpreis abge⸗ 
Huth’s Hestaur a ut Tonhalle. geben. 
Kleine Gerberſtraße Nr. 17. 
Töglich 
Concert u. Geſangsvorträge. 
Erſtes Auftreten neu engagirter 
Mitglieder. 
NB. diverſe 


Moritz Meyer. 
eee eee eee 


Hinter ⸗Wei en 


ſowie Futter⸗ und Koch⸗Erbſen 
u. ſ. w. offerirt billigſt 


} Ka geehrien le 
ea Di An } m zur ge⸗ 
W benen, ! Beachtenswerchll 


Wegen meines bevorſtehenden Um⸗ 
zuges nach der 
AN a gänmsliche ME Butterftrofe ER 
| zurſt⸗ und verkaufe ich 
Fleiſchwaaren ſämmtliche Waarenbeſtände 
zu herabgeſetzten Preiſen wie folgt, ver- Theils zum, Theils unter dem 
kaufe: Beſte Cervelatwurſt, (Winter Koſteupreiſe und bietet ſich ſomit 
waare) A Pfd. 1,60 M. (Sommerwaare) eine günſtige Gelegenheit zum Ein⸗ 
à Pfd. 1,40 Mrk., Salami, (Winter⸗ kaufen Neuſtadt 266 
1 a Pfd. 1 W pie role Lesser Cohn. 

d. 1,20 M. gekochten ſowie rohen ü een 

Schinten a Pfd. 1,20 Mark, gekochte Ein Wieſengrundſtück 
Schweinsroulade à Pfd. 1.20 Mark, von 9 Morgen Größe auf der Mocker 
Zungenwurſt, Preß kopf, f. Leberwurſt, an der Kuhbrücke gelegen, iſt fofort 


daß ich vom heu⸗ 
tigen Tage an 


und rohe Schinkenwurſt & fo. 1 M. Zwecks Auseinanderſetzung der Erben F 


polniſche Bratwurſt à Pfd. 80 u. 60 zu verkaufen 


Pfg. Knoblauchs-, Leber- und Fleiſch⸗ Näheres bei Herrn Ludwig 
wurſt desgl.; den täglich Rinder: Sichtau-Mocker. 

und Schweineklobsfleiſch ohne Waf- Scheda, 
ſerzuſatz & Pfd. 60 Pfg. Schweine⸗ Juſtiz⸗Rath. 


ſchmalz, rein A Pfd. 80 Pfg., ebenjo 
Seb ich friſches Schweineſleiſch zu 
raten, Rippſpeer ſowie Cotteletts 
a Pfd. 50 Pfg., sämmtliche Baaren 
find ſtets friſchtund wohlſchmecke! , die⸗ 
elben empfiehlt 
eorg Wakareec ;. 
Neuſtadt. 


Ich vermittele auf 
Hr ſtädtiſche Grundſtücke rymge 


Capitalien 
zu 4% bis 5 pCt, bis zu ½ der 
Feuerkaſſe. 


unkündbare Amortiſations⸗ neben „Zivolt 


für nichtſchuldig erklärt und freigeſprochen worden. 


Sc e d Güterankäufe in Polen. 
Bet aa Abreiſe nach Amerika Sü r ein If uf in Bu Jahre 


bier anſäſſig, weiſt Güter, Waldungen, 


Fabrikplätze jeder Größe und Lage 
N 28 S888 | zum ſehr vortheilhaften Ankauf reſp. 
Mein Bureau befindet ſich Pachtung nach. Strenge Reellttät, reiche don 80—180 Pf. empfiehlt 


E. Szyminski. 
Jumm!-Artitel, Dg. M. 2.00 und 


; Pferdeſtall vom 1. Octbr. zu verm bei 


Erfahrung garantirt. Näh. Ritterguts⸗ 
beſitzer Kroll in Warschau. 
ulc. Krölewska Nr. 3 m 16 oder auch 
in Belchatow bei Petrokow Polen. 
3000 M., 2400 M., 6000 M. 
jof, zu verg. durch E. Pietrykowski, 


Thorn, Bromb. Vorſtadt II. 51. 


Dieſes anerkannt angenehmſte und 
bewährteſte aller Zahnreinigungs⸗ 
mittel, in den allein echten Wald- 
heimer Fabrikaten angelegentlichſt 
empfohlen von der Löwenapotheke, 

ugo Claass, Drogist, Adol 

ajer, Drogist und F. Menzel. 


„Prima 
inländiſche Rüb⸗ und Lein⸗ 
kuchen, Roggen⸗ weben 


und Futtermeh 
empfehlen billigſt 


U. Meyer & Hirschfeld, 
Ein rheinisch französisches 
hampagnerhaus 


ersten Ranges 
sucht einen gut accreditirten 


ertreter 
für THOR N unter vortheil- 
haften Bedingungen zu engagiren. 
Herren, in angesehener socialer 
Stellung erhalten den Vorzug. 
ranco Offerten unter A. 122 
besorgt die Annoncen-Expedition von 
Rudolph Mosse, 
Frankfurt a. / M. 


rettſchneider 


werden geſucht Bromberger Vorſtadt 


auf dem Schmidt'ſchen Holfplatze 


d Urer 


j finden Beſchäftigung beim Bau der] October 
C. Marezyüski-Jnowraclaw. Kaſerne in der Bromberger Vorſtadt. 


13. Juli 3 Fuß 11 Zoll. 
Schöne großfrüchtige Johan ; 


nisbeeren, ſowie grüne Wallnüſſe 


Einmachen 


um 
Botanischen Garten 


große, hochherrſchaftl. eingerichtete 
Wohnungen nebſt Remiſen und 


find zu haben im Pferdeſtällen find in unſerem neuer 
bauten Hauſe, 


Bromberger⸗Vorſtadt 


Täglſch friiche Dampf Nöſt.Caſſcc s 1. Linie, vom 1. October d. J. zu 


3.00 verſ. briefl. unter Nachnahme 


J. Bär, Poſen Breiteſtr. 18b. 
Ein Lehrling kann Tofort in 


mein Modewaaren und Damencon | 


fections⸗Geſchäft eintreten. 
Jacob Goldberg-Thorn. 
Einen 


Laufburſchen 


verlangt S. Hirschfeld. 
Ein der poln. Sprache vollkommen 
mächtiger 
Bureau⸗Vorſteher 
ſucht Stellung bei einem Rechtsanwalt 
und Notar. Auskunft i. d. Exp. d. Ztg. 
El fein möbl. Jim. nebit Cabinet 
ſofort zu vermiethen 
A. Gardiewska, Kl. Gerberſtr. 15. 
E - Tulmerſtraße 342 bel 
DE nechak iſt die von Hrn. 
Hauptmann v. Petzold innehabende 
Wohnung per 1. Oct. zu vermiethen 


vermiethen. 


B. Wegner & Co. 
Brückenſtraße 43. 


Eine rtenwohnung n 


Miksch, Fleiſchermſtr. Kl. Mocker. 
zuſammenhängende möbl. 
zu verm. Tuchmacherſtr. 155, II. 
Woh. prt. u. 2. Et. z. oem. Gerechte 
I. Fam.⸗Wohn. z. vorm. Schuhmſtr. 419. 
Seglerſtr. 109 tft eine Wohnung 
für 500 Mk. u. 1 Kellerwohn. z. vrm., 
desgl. Neuſt. 213 zwei gew. Keller. 
2 kl. Stuben (Wohnungen) an ruhige 
Einwohner zu vermiethen. 
Adolph Wittmann, Sälofermftr. 
Sr meinem Kaufe Butterſtr. 92/93 
iſt die 3. Etage vom 1. Octbr. cr. 
zu vermiethen. S. Hirschfeld. 


Zwei Wohnungen, eine von 4 u. 


eiue von 3 Zimmern nebſt Zubehör 


ſind Mocker Nr. 4 vom 1. October 


u verm. Näheres Neuſtadt 211. 
Cine herrſchaftliche Wohnung 


n 
auf der Bromb.⸗Vorſtadt vom 1. Octo⸗ 


ebenſo die 2. Elage im Hinterhauſe. ber cr. ab zu vermiethen. 


Winden zu vermiethen Bäcker 
u. Marienſtr.⸗Ecke 281/82. 
große Lagerplätze, unweit der Stadt 
verpachtet H. Roeder, 
Kl. Mocker. 
Un nee ein Pierdenon n 
vermiethen Neuſtadt 192. 


Bäckerſtr. 257. Große Wohnung, 


= 


6 Zimmer nebſt Zubehör z. 1. Octbr. 32 


zu vermiethen. 

Die vom Nath Herrn Steinberg 
bewohnte Wohnung tft vom 1. Oct. d. 
J. anderweitig zu verm. zu erfr. bei 
Streletzki Bädermftr. Annenſtr. 189. 
—— —ͤ— 

Eine Mittelwohnung zu ver. 
miethen Gr. Gerberſtr. 287. 


Bache 47 möbl. Zimmer zu vermietb 
ne Familtenwohnung, 2 Tr. hoch, 
E Breiteſtr. 443 ſofort je 
ſpäter zu vermiethen. 
Itſtadt 165 ein möblirtes 
Zimmer, bis jetzt vonHen. Pfarrer 
Jacobi bewohnt, vom 1. Auguſt ander, 
wettig zu vermiethen. 
E größere Wohnung zu verm. bei 
2 Moritz, Mocker, 
Café gegenüber. 
Verſetzungshalber tt dee von 
Herrn Dberftlteutenant Linker be⸗ 
wohnte Etage Altſtadt 233 vom 1. 
ev. ſchon früher zu vermiethen. 
Ollmann. 


J. E. Kusel. 
tm f. m. Vrdz. Cab. u. Burſchgel. 


2 kl. Whng. z. vrm. Altthſtr. 234. 
De vom Herrn Amtsrichter v. Halst 
bewohnte Gelegenheit, ſowie ein 


Comtoir find vom 1. October zu ver⸗ 
miethen Baderſtraße 56. 


2 größere Wohnungen Culmerſtraße 
0, zu erfragen daſelbſt 2 Tr. 
2 herrſchaftl. Wohnungen zu 
vermiethen, Feldkeller, 
Culmerſtraße 845. 
ogis m. Beköſt. Helligegeiſtſtr. 172 II. 
Vom 1, Augu eglerſtr. 138 


eine Familten- Wohnung zu verm. 
Annenjtr. 181, I. Etage zu vermietb. 
ine kleine Wohnung und die umtere 


Gelegenheit, ſich eignend zu jedem 
Geſchäft, iſt Seglerſtroße Nr. 141 zu 
vermiethen 
2 Im ohne Zub. 5. I. Ber. Gulm. 

Strß. 332 1 Trp. zu vrm. Näher. 
AUnnenftrafje 189, parterre. 


— — 


Eine Wohnung, bestehend aus 3 
Zimmern nebft Zubehr iſt vom 1, 


dem Wiener Octbr. zu verm. Annenſtraße 189. 


Hofwohnung, Parterre, Almmer 
und Zubehör vom 1. October zu ver⸗ 


b 
mieten Brückenſtraße 25/26. 
Wohnungen a4 Zimmer, Nache d. 
Zub. 1. Oct. zu verm., zu erfragen 
Gerech fe 98/94 l. 


Schützenhaus Thorn, 
(A. Gelhorn.) 
Sonntag, den 15, Juli «. 
Letzte 


Humoristische Seiree 


Vom 15. Juli d. J. werden die Büge 33, 34,37 und 38 auch auf dem Ziegelei⸗ Harten. 


Haltepunkte Schlüſſelmühle behufs Vermittelung des Perſonen⸗Verkehrs nach Sonntag, den 15. Juli 
Bedarf anhalten und werden Billets für den Verkehr zwiſchen Schlüſſelmühle Großes 


Verkauf geſtellt werden. Mi litär -Concer t 
Die Züge werden wie folgt von Schlüſſelmühle abfahren: ausgeführt von der Kapelle des 8. 


2 = Richtung na orn. f 
der L el pP 21 9 er Zug 33 um 1 Uhr 29 Mn Vormittags, — — 
N 37 um 6 Uhr 57 Nachmittags. — — 30 Pf. 
Quartett- und Concert-Sänger Du E d ee — 15. Cie 
Herren Eyle, Sehlow, Gipner, Semada, Platt, um 4 Uhr 14 Min. Nachmittags. gültig, . . np tina nn 


Entfernungen für die Berechnung mann Raeiniewski und Müller 


Maass und Hanke. hnung, ; En: 
a. der . b. der F (Altſt. Markt) zu haben. 


Die im Programm für Sonntag zum 


Schlüſſelmühle Thorn . 
Vortrage gelangenden Piecen sind; „ ? en 76 » 8 F. Friedemann, 
Flotte Sänger. — Verschiedene Getränke. — An der Weser. — Dr. Schlauberger. — . Weichſelthal 19,7 20 „ Kapellmeiſter. 
— — man NN nat it macht man eich: 75 Aae Schnack. — Der kleine Dick- P Schulitz 270 27 —— 
— Wie a ein. — j - raue : J : s 

ien 1107 Salem. e erh EEE FRE when De le Etwaige Gepäckſtücke werden umerpebirt mitgenommen und wird die Schü en : Verein 

Soufleur. — Improvisirtes Ständchen. eh 8 1 1 0 A —.— 3 oder auf der Endſtation ocker 

4 N 5 A „4 erhoben eres iſt auf vorbezeichneten Stationen fahren. 

Zum Schluss: Professor Deideldideldum mitgeben g 88 en in erfahren 9 


seinen Schülern vom Conservatorium zu 


„PO d gor z“. 
Anfang 8 Uhr. — Kassenpreis 50 Pf. — Kinder 20 Pf. 
A, Gelhorn, 


Königliche Eifenbahn-Direction. ee Aönigsſchief * * — 
N le Kinderwagen Bolfs- und Schützenfeſt. 


Et 3 Nachm. 2% Uhr Feſtzug, 3 Uhr 
zweckmäßige neue Facons, Sencert von der Art Rap. (Abends 


praktiſche Verdeckvorrichtung Brillantfenerwerk. Entree 20 Pf. 
zu billigen Preiſen Der Vorſtand. 


=. 2 bei Bezugnehmend auf vorſtehende An⸗ 
Pc u a Au 
IK, D. Braunstein 


nonce empfehle mein auf's Sorgfältigſte 
decorirtes Gartenlocal 
€ | Breitestrasse 456. 
Bekanntmachung. 2¹ 
Die Lieferung des zur Straßenbe⸗ 


zu recht zahlreichem Beſuch. Für gute 
Speiſen und Geträuke, ſowie prompte 

leuchtung auf den Vorſtädten bis 1. 

Juli 1884 erforderlichen 


Bedienung bet civilen Preiſen werde 
Petroleums 


Eliſabeth⸗Str. 264/65. 
ſoll einem geeigneten Unternehmer > 

übertranen werben. Petroleum muß Eine Treppe 
befter Quantität fein und wird vom empfiehlt jeder Art 


en r kleinen 3 Herren- — Kinder- an g den jr u er 
ngeböte mit Preis A 
1 11570 1 benin wü, , e a inweihung 
3.19, Juli er. Haltestelle Schlüsselmühle 
Mittags 12° Uhe Ober hemden Abfahrt von Thorn Bahnhof 4 Uhr 8 
im Comtoir der Gasanſtalt abzu⸗ Min. Nachm. mit Muſik. 
geben. Von 4¼ bis 65 „ Uhr Nachmittags 


SNN 


\ 


* 


Wir erlauben uns hierdurch anzuzeigen, daß wir den 


Dampf⸗Schleppſchifffahrts⸗Verkehr SE 
auf der Weichſel ſeit dem 7. Juli cr. eröffnet haben und von jetzt ab regel⸗ 
mäßig jeden Sountag früh einen Schleppzug von Danzig aus expe⸗ 
diren werden. N 

Unſer Dampfer trifft jeden Dienſtag Abend in Thorn ein und geht 
am Mittwoch Nachmittag wieder nach Danzig zurück. 

Güter Anmeldungen . 

für die Rückfahrt nach den Weichſelſtädten, ſowie Stettin, Königsberg, 
Elbing bitten wir rechtzeitig unſerm Vertreter Herrn W. Böttcher auf- 
zugeben und ſichern wir prompteſte Auslieferung zu. 

Jeden Freitag laden die Schleppkähne in Neufahrwaſſer. 

Zu jeder weiteren Auskunft ſind wir, wie Herr W. Böttcher gern bereit. 

Danzig den 10. Juli 1883. 


Gebr. Harder. 


— — — 9 were 


Z.. ͤ ĩVv(⁊ ðò—v ̃ ⁵˙ ZB LED 


Thorn, im Juli 1883. 
P. P. 
CErlaube mir die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Orte 
Munter der Firma 
N 


Wäsche-Fabrik or, „ ee 
Schützenwirth. 


von 


A. Kube, 


unter Garantie des Gutſitzens. 


Thorn, den 6. uli 1883. € oncert 
5 Entree à Perſon 15 Pf. Rück 
Bekanntmachung. dne e eee 


Die Reſtaurationslocale nebſt Eis⸗ 
keller im Rathskeller hierſelbſt ſollen, 
nachdem dieſelben renovirt worden, 
anderweitig auf fünf Jahre, und zwar 
vom 1. October 1883 bis dahin 1888 


Um recht rege Betheiligung bittet 
E. Krause. 


Kauſfmünniſcher Derein. 


Zur Zuſammenkunft kaufmänniſcher 


Austay Baumgardt 


auf der verpachtet werden. 8 Vereine Oft: und Wheſtprenßens in 
Oulmerstrasse 30910 F 3: 3m Suede en mie einen MEET Danzig WE 
im ‚Haufe des Hotelbeſitzers Herrn A. Hempler ein ö tag. d ; ſoll am 21. Juli er. . 
x C l a * . W̃᷑ W᷑ ei n⸗ Won ee 101 cx. die Fahrt dorthin mittelſt Dampfer 
0 onia 10 aaren⸗, 54 N Saale der Stadtverordneten anbe⸗ er, ane n 
Cigarren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft raumt, zu welchem wir Unternehmer Abends bel den Herren Carl Mal- 


lon und J. Hirschfeld, Butterſtraße 
entgegengenommen, woſelbſt Näheres 


Es wird mein Beſtreben ſein, meiner verehrten Kundſchaft mit bettägt und vor Beginn des Termins dars F i og u belt 


beſter Waare, unter ſolideſter und prompteſter Bedienung bei unſerer Kämmerei⸗Kaſſe hinterlegt 


aufzuwarten und mir ſo das Vertrauen meiner geſchätzten Beſucher zu werden muß, ſowie daß die Vermie⸗ wird. Auch 
erwerben. Indem ich mein Unternehmen dem Wohlwollen des ge⸗ 8 — j 
ehrten Publikums beſtens empfohlen halte, bitte ich recht bald Ver⸗ thungsbedingungen, welche während der Nichtmitglieder 


5 mit dem Bemerken hierdurch einladen, 

eröffnet habe. daß die Bfethungscaution 600 Mark 
N 

N obigen Vereins können ſich bei der 


N z j Dienſtſtunden in unſerem Büreau I zur 
anlaſſung nehmen zu wollen, mich mit gütigen Aufträgen zu be⸗ icht ausliege 0 . 
‚ehren, und zeichne in achtungsvoller Ergebenheit e ſind. egen, vorher zu unter en vorheriger Anmel 


Gusiav Baumgardt. Letztere werden auf Verlangen in 
309/10. Culmerstrasse. 309/10. Inte gegen Erftattung der Copialien 


SFF 1 wẽg! 


Nur bei genügender Betheiligung 
findet die Fahrt per Dampfer ftatt. 
Der Vorſtand. 

Einen Keller Eis theilw. o. im Ganzen 

zu vergeben. H. Roeder, Kl. Mocker. 


4050 Knaben 


Thorn, den 26. Juni 1883. 


Perlen iche 
Caffee 
Tele 
X) 5 XXX XXX XA Det Magiſtrat. 
| Heichäfts-Änzeige. "BE | - Bekanntmadung. 
Den geehrten Herren Gewerksmeiſtern ſowie den Geſellen des Nachdem wir bei der Königlichen a 


e * 5 „Tiſchler⸗ — im Alter von 7—12 Jahren werden 
e 94 fanmiger Ber Grunbiueu in Me en ee e eee The ea 
gebene Anzeige, daß ich die 8 welche für uns auf Grundſtücken der 5 

Neſtauration (1 Tr. h.) und Stadt Thorn eingetragen ſtehen, be⸗] Platz vor dem neuen Thor 1 a. . 
5 3 Nr. 228 antragt haben, machen wir die be⸗ expedirt Paſſagiere — 8 
ebene Pe hier 5 0 nich be⸗ treffenden Schuldner hiermit darauf von Bremen nach ter — 2 x Ifögarten 
üb und allen betreffenden Leiſtungen zu entſprechen m . von r Vormittags entgegen⸗ 
mühen werde. Um gütigen Beſuch bittend, zeichnet Hochachtungsvoll E aufmerkfam, daß fie durch Zahlung des 1 


= 3 9 4 zwanzigfachen Betrages der jährlichen 0 genommen. 
H. Grütter, Säckerſtraße Nr. 228. done ung Setenges zer rigen Amerika RE N 


„ Gaſthaus zum „Grünen Baum.“ die damit verbundenen Termine, Koſten mit den Schnelldampfern des 7 
ð xx 2 u. ſ. w. vermeiden h Norddeutschen Lloyd. Sommeriheater — Lhorn, 
1 ’ 1 1 6 [ — Inn a en 6 0 
den! G. a 5 Neu! 3 — meine — . — Drittes Veuve der Fran Ei 
Neu! eſch fts⸗Eröffnung. en! ſſezen und erſuchen um eventl. Beſchleu⸗ fi 3 Anna Schramm. 
Das neu eröffnete nigung der Einzahlung der Ablöſungs⸗ Künſt che Zähne, Gewöhnliche Preiſe. 
Hut⸗ und Mützengeſchäft 2: Kapitalten, da der Termin zur Auf. Vlomben Abonnement suspendu; 
Neuſtädter Markt Nr. 213 im Hauſe des Herrn Stadtrath Prowe, bebe Wie ie nahe 8 „etirgelren one 5 Das Milchmädchen 90 
lt ſämmtliche Neuheiten der Saiſon bei beſter Bedienung und reellen 1 unter Garantie des Gutpaſſen s 0 on 
Den Ion he ale Zuſptuch Siet g i Die löſchungsfähigen Guntungen angefertigt. Schöneberg.“ 
W. Gasiorowski. werben. Volksſtück mit Beſang in 3 Acten 


Thorn, 9. Jult 1883. ſofort beſeitigt u. |. w. und 6 Bildern von W. Mannſtädt. 


werden von uns koſtenfrei ertheilt Zahnſchmerz 
MÖBELBANDLUNG | 


kn De e Might HR, Seesen, . arme 
R Ad. VV. Cohn Gute Eßkartoffeln, recht billig, neue Dentiſt. Frau Anna Schramm. 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager sämmtlicher V — 84. Breiteſtraße 84. — 


a e ene Pflanmen · Montag, den 16. Juli 


N u Möbel. Ferner seine neu eingerichtete mus, empfiehlt L £ 
Fäpezier-Workstölle zur. gefälligen Berücksichtigung bei Aufpo Joseph Rakowski, m. n. Ait vom 1. Oetbr. ab 0 R 1 
von Möbeln Re rigung von Decorationen. — Johannisſtraße 96/97.— FE zu vermieth. Anneuſtraße 189. 0 rection. 
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